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Adenauer-Gespräch im Lindenhof  am 27.02.2012

Die Thüringer Landesentwicklung aktiv gestalten!
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Integrierte ländliche Entwicklung

Wandel in den Köpfen!
Wie kann man Veränderungen 
zu Erfolgen führen?



5 Ziele und Handlungsfelder der Integrierten 

Ländlichen Entwicklung:

� Stärkung von Wirtschaftskraft und Beschäftigung

� Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen und  Ressourcen

�Sicherung der technischen und sozialen Infrastruktur

�Förderung der kommunalen und regionalen Entwicklung

�Reduzierung der Flächeninanspruchnahme



Integrierte ländliche Entwicklung
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2. Ziele der Integrierten Ländlichen Entwicklung (ILE)

� Stärkung von Wirtschaftskraft und Beschäftigung

1. Unterstützung einer wettbewerbsfähigen Land- und 
Forstwirtschaft!

2. Unterstützung von Initiativen zum Ausbau des 

ländlichen Tourismus!

3. Unterstützung von Diversifizierung und regionalen 

Wertschöpfungsketten!



Integrierte ländliche Entwicklung
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Ziele der Integrierten Ländlichen Entwicklung (ILE)

� Schutz der natürlichen 
Lebensgrundlagen und Ressourcen

1. Unterstützung bei Erhaltung und Pflege der 
Kulturlandschaft!

2. Unterstützung bei Erhaltung und Schaffung 
von Schutzgebieten!

3. Unterstützung von Initiativen zum Ausbau der 
erneuerbaren Energien!

4. Unterstützung von Hochwasservorsorge und 
technischem Hochwasserschutz!



Biodiversität bringt Wertschöpfung

in ländliche Regionen
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Eine strategische Allianz:



⇒Dialogprozess „Wald im Wandel“

⇒Forstprogramm 2012

⇒25.000 ha Ziel Koalitionsvertrag

⇒Forststrukturreform AöR



Integrierte ländliche Entwicklung
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Ziele der Integrierten Ländlichen Entwicklung (ILE)

� Sicherung der technischen und sozialen 
Infrastruktur

1. Förderung der Breitbandversorgung!

2. Erhaltung der Mobilität der älter werdenden Bevölkerung!

3. Auf- und Ausbau einer bedarfsgerechten technischen und 
sozialen Infrastruktur!

4. Förderung des ehrenamtlichen Engagements!

5. Unterstützung der Etablierung seniorengerechter 
Einrichtungen!

6. Steigerung der Attraktivität der ländlichen Räume für Jugend 
und junge Familien!



Integrierte ländliche Entwicklung
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Ziele der Integrierten Ländlichen Entwicklung (ILE)

� Förderung der kommunalen und regionalen 
Entwicklung

1. Förderung der interkommunalen Zusammenarbeit!

2. Förderung neuer Angebote zur Gewährleistung der 
Grundversorgung!

3. Konzentration auf Innenentwicklung und Erhalt 
ortsbildprägender Strukturen!

4. aktive Gestaltung von Schrumpfungsprozessen mit 
Rückbau und Revitalisierung!



Integrierte ländliche Entwicklung
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Ziele der Integrierten Ländlichen Entwicklung (ILE)

� Reduzierung der 
Flächeninanspruchnahme

1. Innenentwicklung und 
Brachflächenrevitalisierung!

2. Etablierung von Kompensationsflächen- und 
Umsetzungspools

3. Intelligentes Flächenmanagement durch 
Bodenordnung zur Verminderung der 
Flächeninanspruchnahme großer 
Infrastrukturmaßnahmen

Flächenhaushaltspolitik 

und Brachflächenmanagement
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3. Die Instrumente zur Integrierten Ländlichen Entwicklung (ILE)



EIGENINITIATIVE - KOOPERATION – INNOVATION

Die 15 Thüringer LEADER-

Regionen



Strategie:

Den ländlichen Raum mit LEADER-Charakteristika entwickeln!

• Kommunikation 

(Dialog, Bewusstseinsbildung)

• Vernetzung der Akteure

• Bildung und Qualifizierung

• Bürgerschaftliches Engagement
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Kommunikation und Vernetzung



Akademie Ländlicher Raum

16

Akademie Ländlicher Raum Thüringen

Plattform
… für den Austausch von Erfahrungen und Ideen, 

… für die Stärkung und Entwicklung der Kompetenzen,

… für die Förderung einer verstärkten Zusammenarbeit

... für die wissenschaftliche Kommunikation und Diskussion 

von langfristigen Strategien zur Entwicklung der ländlichen Räume

Sprachrohr
… für die Interessen und Belange der ländlichen Räume in Thüringen

•Lobbyarbeit

•Vernetzung

•Kommunikation
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Organisation:

�Einrichtung des TMLFUN 

(ohne eigene Rechtsfähigkeit und Haushalt)

�Arbeitsbereich und Aufgaben

(Plattform, Sprachrohr, Informationen, etc.)

�Führung der Geschäfte

(Geschäftsstelle im TMLFUN, Geschäftsstelle)

�Unterstützung durch einen Beirat

(Vertreter von Institutionen, Verbänden, Vereinen, etc.)
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Aufnahme der Tätigkeiten im Jahr 2011

1. Veranstaltungen

22.09.2011 Auftaktveranstaltung

07.10.2011 Schwarzburger Gespräche

in Kooperation mit der RAG Saalfeld-Rudolstadt und dem Heimatbund Thüringen e.V.

27./28.10.2011 LEADER-Zukunftskonferenz

in Kooperation mit der Thüringer Vernetzungsstelle LEADER

2. Konzeption und Einrichtung eines Internetauftritts

3. Eintritt in die Arbeitsgemeinschaft der Akademien Ländlicher Raum 



IV. Akademie Ländlicher Raum (ALR) Thüringen

19

Programm 2012:

• 4 große Fachveranstaltungen mit landesweiter Relevanz

23.04.2012 Wandel in den Köpfen

18.06.2012 Regionale Wertschöpfung
12.09.2012 Die Zukunft der Nahversorgung

28.11.2012 Grüne Berufe – Berufe mit Zukunft!?

• regionale Tagungen 

offen Waldumbau und Klimawandel

05.2012 Fortsetzung des Ettersburger Dialogs
06.2012 LEADER-Regionalkonferenz Meiningen

09.2012 LEADER-Regionalkonferenz Gera
10.2012 LEADER-Regionalkonferenz Gotha

Weitere Projekte

„Akademie vor Ort“: Vor-Ort-Termine der Akademie
„Akademie on Tour“ : Exkursion zum Thema Innovative Vorhaben

„Tag der Regionen“: Organisation des bundesweiten Aktionstages in Thüringen
„Unser Dorf hat Zukunft“: Landeswettbewerb 2012
„Innovative Projekte für den Ländlichen Raum“: Wettbewerb 2012

Weiterentwicklung der Schulen der Dorferneuerung und Landentwicklung



Keine stillen 

Örtchen.

Dörfer mit Zukunft.
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